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   Das Literaturcafé
  
 Willkommen Ihr Zuhörer, an diesem Ort!
 Gehen Sie nicht gleich wieder fort!
  
 Schauen sie sich in Ruhe um,
 Staunen sie laut oder stumm!
  
 An diesen Tisch setzen sie sich nieder,
 Ich melde mich bei Ihnen gleich wieder!
  
 Dann nehme ich Ihre Bestellung auf!
 Zumindest hoffe ich darauf.
  
 Was wir Ihnen kredenzen, wird Ihnen munden.
 Wir möchten Sie als festen Kunden.
  
 Die Karte bringe ich Ihnen gleich,
 Sie ist an Auswahl für Sie reich.
  
 Ich serviere Ihnen die Probierauswahl.
 Für Sie ist es ja das erste Mal.
  
 Sehen Sie – diese Tasse kommt besonders gut an,
 Schauen sie sich ruhig satt daran!
  
 Nehmen Sie aus ihr, einen Schluck Thriller,
 Man liest des Öfteren gern über Killer.
  
 Jeder hat gerne, Spannung pur,
 Zögern Sie nicht – probieren Sie nur!
  
 In diesem Glase, der historische Roman,
 Schon manchem hat er es angetan.
  
 Sie wünschen Geschichten voll Fantasie?
 Schokoladensüßer waren sie nie!
  
 Wenn dieser Kuchen Ihnen schmeckt,
 Haben Sie eine neue Welt entdeckt!
  
 Auch mit diesem Glase dort,
 Erleben Sie einen anderen Ort!
  
 Was ich dort Ihnen will anpreisen,
 Ist Literatur über exotische Reisen!
  
 Testen Sie unsere Spezialliteratur,
 Sehen Sie bitte nicht auf die Uhr,
 Denn ich komme Ihnen kriminologisch,
 Wo der Genuss entfaltet sich logisch.
  
 Edelste Tropfen spannungsgeladen,
 Dazu möchte ich Sie einladen!
  
 Nun, welchen Tropfen, etwa diesen dort?
 Ahh, ein Glas Science Fiction! Kommt sofort!
  
   Die Wasserbibliothek
  
 Es ging ein Mann entlang den Weg,
 Zu seiner Stadtbibliothek.
 Vor dieser stand in viel Gedränge,
 Eine immense Menschenmenge.
  
 Eilig drängelt er sich lang,
 Ihm wird mulmig und bang.
 Vor einem Fenster bleibt er stehen,
 Er kann einfach nicht weitergehen.
  
 Dann reißt er auf, die Augen, weit,
 Vor Schreck er schreit!
 Er stürzt, er ist schockiert,
 Sodass sein Gesicht jede Farbe verliert.
  
 Nach Außen dringt nichts, es wird nicht nasser,
 Die Bibliothek ist voller Wasser.
 Wie kann das sein? Ist das Magie?
 Solch Ereignis sah man nie.
  
 Er öffnet die Tür, um hineinzugelangen,
 Und Schadensbegrenzung anzufangen.
 Hinter der Türschwelle, wird es nasser,
 Befindet sich eine Wand aus Wasser.
  
 Dahinter eifrig beim Bücherlesen
 Schwimmen flink die Wasserwesen.
 Sie schwimmen ohne Rast und Ruh,
 Und winken dem Bibliothekare fröhlich zu.
  
 Sie blättern und lesen glücklich im Raum,
 Man glaubt es kaum ...
 Ein Fenster öffnet sich, ein Wesen schaut hinaus,
 Es gibt den Leuten Bücher raus.
  
 Lachend zieht eines Kinder hinein,
 Für sie soll es gar spaßig sein,
 Denn von der Wendeltreppe in der zweiten Etage hinab,
 Springen jene ins Wasser ab.
  
 Der Bibliothekar zwingt sich zur Ruhe,
 Er schaut überlegend auf die Uhr,
 Er entscheidet, nicht rumzustehen,
 Sondern kurz hinwegzugehen.
  
 Schnell ist er wieder hier,
 Mit Sonnenliegen, Schirmen und Bier.
 Ein wenig Eintritt ist nicht verkehrt,
 Auf dass er die Kasse etwas vermehrt.
  
 Liegen kann er auch vermieten,
 Wer kann schon so was bieten!
 Ein Schild stellt er auf, davor auf dem Weg:
 »Kommen Sie herein, zur Wasserbibliothek!«
  
  
   Der Büchersammler
  
 Hört, was ich euch jetzt berichte,
 Welch dramatische Geschichte.
 Einst gab es einen Mann,
 Der sammelte Bücher zu Tausenden an.
  
 Als auf dem Todesbette er lag,
 Ihn der Tod mehr als alles schrak.
 Sein Haus auf einer Klippe stand,
 Mit viel Meer und etwas Strand.
  
 Meterweise Bücher in Regalen,
 Jedem Besucher die Blicke stahlen,
 Welche staunend betraten die Bibliothek,
 Wenn sie zum Hausherrn auf dem Weg.
  
 Die säumten in dem Hause nur,
 Jeden Raum und jeden Flur.
 Der alte Mann driftete fort,
 An jenen unbekannten Ort.
  
 Jenen, den kein Mensch zuvor gesehen,
 Doch wollte er nicht alleine gehen’ …
  
 Die Familie zum Erbe angetreten heute,
 Jeder hofft auf etwas Beute.
 Nun lud man ein fremdes Pärchen dazu,
 Das kam im nu.
  
 Die Bücher sollten sie beschauen,
 Die keiner wollte, welch ein Grauen …
 Man fand schnell, was man wollte,
 Und was das Pärchen geben sollte.
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